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Für den Lesefreak: Spezieller 
Buchhandel belebt den Brühl
In Zeiten, in denen Bücher fast zum 
Luxusgut werden, freut sich jeder Lese-
freak, wenn er preiswert an das Objekt 
der Begierde herankommt. Seit län-
gerem funktioniert das schon übers In-
ternet und seit Ende vergangenen Jah-
res auch am Brühl. An dessen Eingang 
lädt unübersehbar der weiße Schrift-
zug „Lesefreak“ auf blauem Grund die 
passionierten Bücherfreunde ein, sich 
aus über 2000 Titeln den oder die pas-
senden herauszusuchen. 

Lesen Sie auf Seite 7.

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Neue Ausstellung 
im Bürgerhaus

Frühjahrsputz auf dem 
Brühl Boulevard

Kindheit auf der Müller- 
straße - ein Zeitzeuge
erinnert sich

Eine Bärenfigur in 
Ebersdorf - wer weiß 
mehr darüber?

Technikmuseum Seilab-
laufanlage im Jahr 2015

Museumsnacht: Ebersdorfer Einrichtungen 
machen am 9. Mai wieder mit
Der Chemnitzer Muse-
umsspeicher auf der Lich-
tenauer Straße ist eine der 
Einrichtungen in Ebersdorf, 
die auch dieses Jahr wieder 
bei der Museumsnacht am  
9. Mai mitmachen. Zu DDR-
Zeiten befand sich in dessen 
Gebäude das Postamt 12. 
Was die Besucherinnen und 

Besucher zur 
Museumsnacht 
noch erwartet, 
lesen Sie auf 
Seite 12.
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Computer-Grundkurs für  völlig unbeleckte Neueinsteiger
Jeweils Dienstag und Donnerstag, 10-12 Uhr und 13-15 Uhr. 
Erste Schritte, technische Handhabung, wichtige Begriffserklä-
rungen, schreiben und gestalten – ganz individuell, einfach und 
für jeden verständlich erklärt. Anmeldung unter Tel. 44 92 77  
Mahl-Zeit - Essen in Gemeinschaft
jeweils Montag und Donnerstag von 11:00 Uhr bis 13:00 Uhr
Partner beim Mittagessenangebot ist die Fleischerei Haase.  
Individuelle Bewerbungshilfe
Jeweils Dienstag und Donnerstag, 8 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr
Jeden ersten Mittwoch im Monat findet ab 14:00 Uhr  der Spie-
lenachmittag statt. Rommé, Doppelkopf, Mensch ärgere dich 
nicht oder andere Karten- oder Brettspiele.
Das Skatturnier mit kleinen Preisen beginnt um 15:00 Uhr 
– für den preiswerten Imbiss sorgen die Mitarbeiterinnen des 
Bürgerhauses.
Touristen-Englisch für Unbeleckte
Jeweils Mittwoch, 11.15 - 13.15 Uhr mit Elke Gerstenberger, 
Anmeldungen und Infos unter 0371-44 92 77
Bürgerhaus-Café - Nachbarschaftstreff
Jeden zweiten Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
Selbstgemachte Torten und Kuchen – Unkostenbeitrag 2 Euro
Frühstück im Bürgerhaus
Jeden vierten Freitag im Monat, 9.30 Uhr 
Senioren, Alleinstehende, Arbeitslose kommen ins Gespräch. 
Frische Brötchen und Kaffee - Unkostenbeitrag 2,00 Euro
Englischkurs für völlig Unbeleckte
ab 13.9. immer freitags, 8.30 Uhr

Ständige Angebote 
des Bürgerhauses Unser Angebot: Räume für viele Gelegenheiten, 

sowohl für die private als auch öffentliche Nutzung
Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen oder Ihr Hobby 
mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten Räumlichkeiten für re-
gelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem. Wir liegen stadtnah mit 
Parkmöglichkeit direkt vor dem Haus.
Sie möchten sich mit der Familie, Freunden oder 
Arbeitskollegen(innen) zu einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen: Bestuhlung wahlwei-
se möglich, Teeküchen-Nutzung, TV-Video.
Sie suchen Räume für ein Seminar, eine Informations-
veranstaltung oder einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige Ausstat-
tung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, TV-Video, Cam-
corder, Moderatorenkoffer, DVD, CD-Radio-Recorder
Rufen Sie uns an oder kommen Sie vorbei: 
Müllerstraße 12, Tel. 0371 44 92 77
Öffnungszeiten: Mo. 8 – 17 Uhr, Die. 8 – 18 Uhr, 
Mi. 8 – 15 Uhr, Do. 8 – 18 Uhr, Fr. 8 – 14 Uhr

Preisgünstig Räume mieten

Neue Ausstellung im Bürgerhaus
Seit Ende März ist im Bür-
gerhaus auf der Müller-
straße 12 eine neue Aus-
stellung unter dem Titel 
A NSICH TSSACH E( N )z u 
sehen. Ursula Zückmantel 
aus Großolbersdorf zeigt hier 
eine Auswahl ihrer Arbeiten. 
Bis 2004 war sie im Gesund-
heits- und Sozialwesen tätig. 
Doch ihre große Leidenschaft 
galt schon von Kindheit an 

dem Malen und Zeichnen. So 
widmet sich die Autodidak-
tin seit 2004 ausschließlich 
der Malerei und Grafik, dem 
figürlichen Gestalten und der 
Fotografie.
Ursula Zückmantel ist seit 
2003 Mitglied des Zschopau-
er Malzirkels e.V. Dort und in 
vielen Workshops eignete sie 
sich fast alle Techniken der 
Malerei und Grafik an. 

Menschen in unserer Stadt 
willkommen zu heißen be-
deutet auch, ihnen zu helfen, 
sich zurechtzufinden in den 
örtlichen Gegebenheiten, bei 
Behörden, in Kultur und Le-
bensweise. Das ist häufig nicht 
einfach - vor allem, wenn man 
die Sprache noch nicht so gut 
beherrscht. Deshalb haben 
Ausländerbehörde, Sozialamt 
und viele Partner die Broschü-
re "Willkommen in Chemnitz 
- Informationen für Ausländer 
und Migranten" entwickelt. 
Auf 44 Seiten enthält sie Infor-
mationen über Bereiche von A 
wie Anmeldung und Aufent-

halt, Ausbildung und Arbeit 
bis W wie Wohnen. 
Die Broschüre liegt derzeit in 
den Sprachen deutsch, rus-
sisch und englisch vor. Sie 
ist kostenlos erhältlich in der 
Ausländerbehörde, im Sozial-
amt sowie an den Informati-
onstresen im Rathaus, Moritz-
hof und Bürgerhaus Am Wall.

Broschüre informiert 
Migranten und Ausländer
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Bei ihren regelmäßigen Rund-
gängen über den Brühl hatten 
die Streetworkerinnen der 
Mobilen Jugendarbeit Mitte 
des AJZ e.V.  festgestellt, dass 
sich junge Menschen an leeren 
Häusern trafen. „Die rund 30 
jungen Leute im Alter zwi-
schen fünf und 22 Jahren hat-
ten sich hier ein Plätzchen ge-
schaffen, um gemeinsam ihre 
Freizeit zu verbringen. Aber es 
war kalt und sie wollten gern 
einen Raum, in dem sie sich, 
gern selbstverwaltet, aufhal-
ten können“, erläutert Sozial-
arbeiterin Claudia Wiebach. 

Mobile Jugendarbeit Mitte/AJZ e.V.  
bietet zwanglosen Treff 

im „Inspire“ für junge Leute
quatschen können. „Wir haben 
eine Darts-Scheibe organisiert, 
eine Feuerstelle für außen, wir 
spielen Karten, kochen und 
essen gemeinsam, wenn die 
Jugendlichen dies so wollen.“ 
Beim ersten Mal waren es  
sechs junge Leute, die brach-
ten beim nächsten Mal ein paar 
mehr mit und inzwischen hat 
es sich herumgesprochen, dass 
man mittwochs im „Inspire“ in 
lockerer Atmosphäre zusam-
menkommen kann.
Die Streetworkerinnen und 
die ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 

Zu den Angeboten des AJZ einmal pro Woche für junge Leu-
te im „Inspire“ gehört auch, gemeinsam zu kochen und zu 
essen. Foto: privat

Daraufhin suchten die Sozi-
alarbeiterinnen u.a. den Bolz-
platz an der Mühlenstraße auf, 
luden die Kids ins Reitbahn-
viertel zum Streetsoccercup 
ein, recherchierten bei ver-
schiedenen Brühl-Akteuren, 
sprachen mit der GGG und ka-
men so schließlich auf das ge-
rade eröffnete „Inspire“. „Wir 
hatten die Idee, eine temporäre 
Nutzung der Räumlichkeiten 
dort, wäre eine coole Sache“, 
so Claudia Wiebach. Bei Bar-
ry Sloan und Ulrich Täuber, 
die gemeinsam mit anderen 
Ehrenamtlichen das „Inspire“ 
betreiben, stießen sie mit ihrem 
Anliegen sofort auf offene Oh-
ren. Und so können die jungen 
Leute inzwischen einmal wö-
chentlich, immer mittwochs 
von 15 bis 18 Uhr, ins „In-
spire“ kommen, finden einen 
warmen Ort vor, an dem sie 
sich aufhalten und miteinander 

des „Inspire“ begrüßen  die-
se zeitweilige Lösung, wün-
schen sich aber, wie die Kin-
der und Jugendlichen selbst, 
einen  Aufenthaltsort im Ge-
biet für die jungen Leute.

Anwohner, Gewerbetreibende und engagierte Chemnitze-
rinnen und Chemnitzer möchten am 18. April den Brühl Bou-
levard vom Dreck und Unrat des Winters befreien und den 
Frühling auf die Straße holen. 
Für Interessierte, die sich an der Aktion beteiligen möchten, ist 
Treff um 11 Uhr am Brühlbüro. 
Geplant ist neben der Reinigung des Boulevards und den an-
liegenden Straßen auch die Neubepflanzung einiger Beete und 
Baumscheiben sowie die Säuberung der Bronze- und Steinfi-
guren im Herzen unseres Quartiers. 
Handschuhe, Besen, Schaufeln, Schubkarren, Greifer, Erde 
und Pflanzen werden zur Verfügung gestellt. 
Nach getaner Arbeit ist bei schönem Wetter ein gemeinsames 
Grillen bei „Inspire“ Chemnitz auf dem Brühl geplant. 
Wir freuen uns über jede Unterstützung. Wer Fragen oder 
Anregungen hat, kann diese gern auf der Facebookseite des 
Brühlboulevards, im Brühlbüro oder per E-Mail unter Bruehl-
boulevard@outlook.de stellen.

Frühjahrsputz auf dem 
Brühl Boulevard 

Parken auf dem Brühl
Lars R., ein Brühl-Anwohner, 
hatte sich an das Brühlmanage-
ment gewandt. Ihm ging es 
um das Parken für Anwohner 
um den Brühl herum und er 
schrieb unter anderem: „Leider 
braucht man als Bewohner in 
den Abendstunden einen Park-
platz, aber findet keinen mehr, 
besonders wenn vor oder in der 
Oper Veranstaltungen stattfin-
den. ... Damit die Parkplätze 
für Bewohner nicht zu billigen 
Parkplätzen für alle werden, 
sollte auf den Schildern die 
Einschränkung von Montag bis 
Freitag 8 bis 18 Uhr entfernt und 
die Parkzeit mit Parkscheibe 
auf eine halbe Stunde begrenzt 
werden. Denn so können nur 
Bewohner in der Nacht parken. 
Auch sollten zu Zeiten von 
Veranstaltungen verstärkt Po-
litesssen kontrollieren, um das 
Parken für Bewohner zu ger-
währleisten.“ 
Darauf antworte das Tiefbau-
amt: „Die Bewohnerparkzone 
Brühl wurde eingerichtet, da 
den Bewohnern mangels aus-
reichender privater Stellplätze 
und aufgrund eines erheblichen 
allgemeinen Parkdrucks nicht 
ausreichend Parkmöglichkeiten 
zur Verfügung standen. Dies 
beschränkte sich jedoch vor-
wiegend auf die Tagesstunden. 
Da auch den Nutzungsansprü-
chen von Gewerbetreibenden, 
Kunden sowie Patienten der 
ansässigen Geschäfte und Pra-

xen, als auch Dauerparkern in 
gewissem Maße entsprochen 
werden muss, wurden u. a. auf 
der Unteren Aktienstraße und 
Karl-Liebknecht-Straße  Kurz-
zeitparkplätze in der Zeit Mo-
Fr, von 8-18 Uhr eingerichtet. 
Die Bewohner sind jedoch von 
der Pflicht, die Parkscheibe 
auszulegen, befreit. Anzumer-
ken ist, dass bereits vor Ein-
richtung der Bewohnerpark-
zone diese Kurzzeitparkplätze 
aufgrund der Geschäfte und 
Praxen bestanden. Der Abbau 
des Zusatzzeichens zur zeit-
lichen Beschränkung Mo-Fr, 
von 8-18 h, kann nicht erfolgen. 
Der Parkraum darf zeitlich nur 
eingeschränkt werden, wenn 
ein entsprechender Bedarf an 
Kurzzeitparken besteht und 
dementsprechend auch genutzt 
wird. Dies ist jedoch in den 
Abend- und auch Nachtstunden 
nicht gegeben. Die von Herrn 
R. angesprochene Parkraum-
überlastung in den Abendstun-
den, wenn vor oder in der Oper 
Veranstaltungen sind, kann 
nicht bestätigt werden. Sollte 
es dennoch im Bereich der Un-
teren Aktienstraße oder Karl-
Liebknecht-Straße zeitweise 
zu Parkraummangel kommen, 
kann jederzeit auf die umlie-
genden Straßen ausgewichen 
werden. Hinsichtlich der Bitte 
um Kontrollen im ruhenden 
Verkehr wurde die Mail an das 
Ordnungsamt weitergeleitet.“
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Die Physiotherapie Brigitte 
Delling versorgt ihre Patien-
tinnen und Patienten mit allen 
Leistungen der klassischen 
Physiotherapie, Präventions-
und Wellnessangeboten. Doch 
damit nicht genug. Inzwischen 
hat die Inhaberin eine Zulas-
sung als sektorale Heilprak-
tikerin auf dem Gebiet der 
Physiotherapie. „Jetzt können 
Patienten auch ohne Rezept 
zu uns kommen. Nach einge-

Die Linke hatte am 11. März 
zur Frauentagsfeier ins Bür-
gerhaus eingeladen. Gast war 
Katrin Pritscha, sozial- und 
seniorenpolitische Spreche-
rin der Linksfraktion im Rat-
haus. Die junge Frau ist neu in 
dieser Funktion und erzählte 
über erste Erfahrungen in der 
Arbeit als Stadträtin. Als ihre 
Arbeitsschwerpunkte bezeich-
nete sie die Schaffung von 
Barrierefreiheit und selbstbe-
stimmter Teilhabe und sie will 
sich dafür einsetzen, dass die 
Stigmatisierung von Langzeit-

Frauentag im Bürgerhaus
arbeitslosen, Randgruppen 
und Flüchtlingen in unserer 
Stadt aufhört. Ein weiteres 
Feld ist der Erhalt von Senio-
renbegegnungsstätten. „Mein 
Arbeitsfeld ist alles, was mit 
den Menschen zu tun hat und 
wie sie miteinander umgehen“, 
beschrieb sie ihre Tätigkeit.
Im Anschluss sang Ilona Sei-
fert von der Lila Villa Früh-
lings- und Volkslieder zur 
Gitarre mit den anwesenden 
Frauen und bot ein kleines, 
feines Programm über Eva 
und Erwin Strittmatter.

Hannelore Goretzky (l.) befragte Stadträtin Katrin Pritscha 
(M.)  über ihre Arbeit.

Physiotherapie Brigitte Delling mit neuen Angeboten
Betriebliches Gesundheitsmanagement ist wichtiges Leistungsangebot

hender Befunderhebung kann 
ich sie mit allen Therapien, die 
im Rahmen der Physiothera-
pieausbildung gelehrt wurden, 
behandeln. Dies ist allerdings 
im Regelfall eine Privatlei-
stung“, erklärt Frau Delling. 
Auch die Leistungen im be-
trieblichen Gesundheitsma-
nagement hat Brigitte Delling 
erweitert. „Bewegter Betrieb“ 
nennt sich das Präventions-
angebot, das eine eingehende 

Arbeitsplatzbegehung und 
-beobachtung beinhaltet, be-
vor nach deren Auswertung 
Einzelcoachings durchgeführt 
und Programme entwickelt 
werden, wie die Arbeitsplät-
ze verändert werden können 
und welche Ausgleichsmaß-
nahmen sinnvoll sind. Alle 
Bereiche werden einbezogen 
und analysiert: Arbeitsplatz, 
-mittel und -organisation. 
„Das praktizieren wir bei-
spielsweise mit einem be-
kannten Chemnitzer Unter-
nehmen, wo wir bereits auch 
Mitarbeiter ausbilden, die das 
dann weiterführen können. In 
großen Unternehmen gehört 
betriebliche Gesundheitsför-
derung bereits zum Alltag. 
Aber auch in Kleinbetrieben 
sind viele Maßnahmen einfach 
und schnell umsetzbar.“
Prävention spielt überhaupt 
in der Physiotherapiepraxis 
eine große Rolle: Kosten für 
Nordic Walking- und Rücken-
schulkurse übernehmen ganz 

oder teilweise die Kranken-
kassen. „Die Rückenschul-
kurse führen wir in kleinen 
Gruppen durch, das gewähr-
leistet Individualität und das 
spezifische Eingehen auf jeden 
Teilnehmer.“ Künftig soll als 
Selbstzahlerkurs in kleinen 
Gruppen auch Yoga angeboten 
werden. Zehnmal 45 Minuten 
kosten unter 90 Euro und In-
teressenten können sich gern 
in der Physiotherapie melden 
und informieren. „Ein wei-
teres spezielles Angebot, das 
wir aufbauen wollen, ist das 
Lachyoga. Das eignet sich 
auch sehr gut für Firmen als 
Maßnahme zur Teambildung, 
es schweißt zusammen, macht 
Spaß und fördert das Mitei-
nander“, weiß Brigitte Del-
ling, die es mit ihrem Team 
ausprobiert hat. Auch hierfür 
können sich Interessenten in 
der Praxis melden.
Kontakt: Physiotherapie Del-
ling, Straße der Nationen 65, 
Telefon: 0371/41 10 42.

Das Team: Nancy Weyreder, Antje Dreysel-Schuster, Astrid 
Schulze-Orosz und Chefin Brigitte Delling (v.l.). 

Foto: privat
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Öffnungszeiten:  Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

BISS: Frau Zloty, Sie sind 
immer hier geblieben, mehr-
fach im Gebiet umgezogen. 
Warum?
Edith Zloty:  Ich wollte nie 
woanders hinziehen, weil es 
mir hier gut gefällt. Wo man 
aufgewachsen ist, gefällt es 
einem eben.

BISS: Was gefällt Ihnen 
denn am Gebiet?
Edith Zloty: Alles, der 
Schloßteich, der Schönherr-
park, der Küchwald – einfach 
das viele Grün. Und man ist 

DAS AKTUELLE INTERVIEW

„Wo man aufgewachsen ist, gefällt es einem“

schnell in der Stadt, auch ohne 
Auto. Ich bin immer sehr zu-
frieden mit allem gewesen und 
lebe gern hier. Mir gefällt gut, 
wie sich das Viertel nach der 
Wende entwickelt hat und die 
meisten Häuser schön saniert 
worden sind. Wo ich wohne, 
ist es sauber und gepflegt. Der 
Vermieter kümmert sich sehr. 
Alles ist immer gepflegt und 
wenn was ist, kommen die so-
fort.

BISS: Kaufen Sie auch im 
Stadtteil ein?

Edith Zloty: Ja, natürlich. Ich 
kaufe vor allem bei Edeka und 
beim Bäcker Groschupf dort. 
Ebenso nutze ich Fußpflege, 
Friseur und die Ärzte im Ge-
biet. Aber ich kaufe auch viel 
im Stadtzentrum ein.

BISS: Fühlen Sie sich sicher 
im Wohngebiet?
Edith Zloty: Bis jetzt ja, ich 
habe auch noch nichts Gegen-
teiliges gehört, aber ich gehe 
abends auch nicht raus. Im 
Sommer bin ich viel bei mei-
nen Kindern im Garten und 

die bringen mich abends nach 
Hause.

BISS: Sind Sie mit der Ver-
kehrsanbindung zufrieden?
Edith Zloty: Ja, die ist in Ord-
nung.

Vielen Dank für das Ge-
spräch.

Edith Zloty wurde 1936 geboren und wohnte mit ihren Eltern 
auf der Richardstraße 10. Sie besuchte die Agnesschule und zog 
1956 an den Zöllnerplatz, später auf die Eckstraße, dann auf die 
Lohrstraße und heute wohnt sie bei der Nordpark GmbH an der 
Lohr-/Ecke Further Straße. Die gelernte Textilfacharbeiterin 
arbeitete in einer Spinnerei, später in einer Färberei und war 
zuletzt bis zum Vorruhestand Wannenreinigerin im Stadtbad. 
Edith Zloty ist verwitwet und hat zwei Töchter. Mehrmals wö-
chentlich besucht sie das Bürgerhaus Brühl-Nord, das sie durch 
eine ehemalige Mitschülerin kennenlernte. Sie freut sich auf je-
des Treffen, fand hier viele neue Bekannte und fühlt sich in der 
Gemeinschaft sehr wohl. 
Frau Zloty hat also ihr gesamtes Leben im nördlichen Brühl-
Gebiet verbracht und ist ihm sehr verbunden. Edith Zloty.

Gezeigt werden Arbeiten von 
Gudrun Höritzsch unter dem 
Titel „Ein Quantum Trost“. 
Ausstellungsdauer: 
bis 15.05.2015 
Das Projekt wird durch das 
Kulturbüro der Stadt Chem-
nitz gefördert. 
  
Galerie und Kunstverein La-
terne e.V. 
Karl-Liebknecht-Str. 19 
09111 Chemnitz 
Telefon: 0371/4019727 
Internet:  
www.galerie-laterne.de 
Mail: laterne19@freenet.de 

Ausstellung in der 
Galerie „Laterne“
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Ronald Müller wurde im Fe-
bruar 1945 geboren und wuchs 
im Haus Müllerstraße 2 auf. 
„Die Apotheke an der Ecke 
gab es damals schon“, erin-
nert er sich und erwähnt den 
Kolonialwarenladen daneben, 
gefolgt von einer Kneipe, wo 
später ein Kinderhort unterge-
bracht war, den auch der klei-
ne Ronald besuchte. „Die Mül-
lerstraße 8 war weggebombt 
und für uns war das ein toller 
Trümmerspielplatz, wie wir 
auch auf der Müllerstraße ge-
kreiselt haben, denn Autover-
kehr gab es damals kaum.“ Im 
Wohnhaus der Müllers gab es 
die Klempnerei Merkel mit La-
den, dort wurden in der ersten 
Zeit nach dem Krieg Töpfe ge-
lötet. Kneipen gab es genug in 
der unmittelbaren Umgebung, 
so die „Schiefe Ecke“ gegen-
über dem Haus der Müllers, 
mehrere am Zöllnerplatz und 
auf der Ferdinandstraße den 
„Nordstern“, denn es war die 
Zeit, in der man nach der Ar-
beit erstmal auf ein Bierchen 
ging. „Ich erinnere mich an 
die Axa-Essig-Bude, mehre-
re kleine Läden, die Zentral-
lichtspiele an der Elisenstra-
ße. In den Hinterhöfen waren 
meistens kleine Unternehmen 
angesiedelt.“ So stand im Hof 
der Müllerstraße 8 ein Haus 
und dahinter eine Kartona-
genfabrik, bis die irgendwann 
abbrannte. „Und in dem Hof 
gab es auch einen Birnbaum, 
da haben wir ordentlich zuge-
langt, denn Hunger hatten wir 

immer.“ Ronald Müller be-
suchte die Fritz-Heckert-Schu-
le und am Nachmittag flog 
der Ranzen in die Ecke, dann 
ging’s auf Pirsch. „Wir trafen 
uns immer auf dem Wilhelm-
Külz-Platz, Mädchen und Jun-
gen gleichermaßen und dann 
schwärmten wir aus: in den 
Zeisigwald, den Küchwald 
oder den Schönherrpark. Im 
Zeisigwald haben wir gern 
in den Steinbrüchen gebadet 
und viel Blödsinn angestellt. 
Mit Mutters Wäscheleine 

wurden wir zu Bergsteigern. 
Im Schönherrpark, hinter der 
Brücke, faszinierten uns die 
Erdbeerplantage und eine 
Höhle bei dem kleinen Teich. 
Im Küchwald waren wir gern 
in der Touristenstation.“, sagt 
er. Gern erinnert er sich daran, 
dass die Straßenbahn damals 
noch auf der Straße der Natio-
nen fuhr und es am Külz-Platz 
einen Imbiss gab, wo die Bock-
wurst vorzüglich schmeckte. 
Da waren auch ein Milch- und 
ein Elektroladen, der Fleischer 
Knüpfer, eine Metallfirma, die 
Mineralwasserabfüllung und 
ein Friseur. Dem gegenüber 
wieder eine Kneipe, die später 
zum Jugendklub wurde. Nach 
der Brücke über die August-
Bebel-Straße befand sich der 
Kohlenbahnhof und gegenüber 
eine Arbeiterversorgung. „Lä-
den gab es ohne Ende in der 
Umgebung, heute sind die alle 
weg. Auch am Brühl befanden 
sich mehrere Konditoreien und 
Kneipen. Auf der Straße der 

Nationen waren das berühmte 
Café Michaelis und ein Zeitki-
no, daneben ein Kräutergewöl-
be.“ Gern denkt er auch an die 
Bettel-Banden, die sich unter 
den Namen Schönherr- oder 
Josephinen-Bande zusam-
menrotteten und zu Fasching 
durch die Läden zogen. Da 
entbrannte ein regelrechter 
Wettbewerb, wer die meisten 
Süßigkeiten abfassen konnte. 
„Aus Hunger haben wir auch 
viel geklaut und ich weiß noch, 
wie ich eines Tages Rollmöpse 
in die Tasche meiner Kunstle-
derhose gesteckt habe, das hat 
ewig gestunken.“
Die Müllerstraße fungierte 
damals als Durchgangsstraße 
für Transporte der Roten Ar-
mee zu ihrer Kaserne. „Als 
Kinder haben wir immer zu-
geguckt, wenn die mit ihren 
Raketen und schweren Ge-
schützen vorbeifuhren, das 
war sehr interessant.“ Müllers 
hatten kurz nach dem Krieg 
zunächst Flüchtlinge in ihrer 
Wohnung, später zog die Oma 
in eines der Zimmer ein und 
ein weiteres wurde zum Bad 
umfunktioniert. „Das war 
schon komfortabel, auch wenn 
wir noch heizen mussten. Aber 
die Kachelöfen waren sehr an-
sehnlich.“
Ronald Müller wohnt längst wo-
anders, aber er erinnert sich gern 
an seine Kindheit und Jugend an 
der Müllerstraße. „Es war alles 
so unbeschwert, frei und offen 
damals.“ Er interessiert sich 
immer noch für das Geschehen 
im Stadtteil und hofft, dass auch 
die noch maroden Häuser wie-
der saniert werden.

Unbeschwerte Kindheit auf der Müllerstraße
Ein Zeitzeuge erinnert sich

Ronald Müller erinnert sich 
gern an seine Kindheit im 
nördlichen Brühlgebiet.

Die Müllerstraße 2 - hier ist 
Ronald Müller aufgewachsen. 
Heute ist das Haus eine Ruine.
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In Zeiten, in denen Bücher fast 
zum Luxusgut werden, freut 
sich jeder Lesefreak, wenn er 
preiswert an das Objekt der 
Begierde herankommt. Seit 
längerem funktioniert das 
schon übers Internet und seit 
Ende vergangenen Jahres auch 
am Brühl. An dessen Eingang 
lädt unübersehbar der weiße 
Schriftzug „Lesefreak“ auf 
blauem Grund die passio-
nierten Bücherfreunde ein, 
sich aus über 2000 Titeln den 
oder die passenden herauszu-
suchen. Kompetent beraten 
werden die Kunden dabei von 
Mike Neuber und Mario Rje-
schni, den Inhabern der neuen 
Buchhandlung.
Angefangen hat alles mit 
dem Auf- und Verkauf von 
gebrauchten Büchern, wobei 
Mike Neuber aufmerksam 
wurde auf den großen Markt 
an Rest- und Mängelexem-
plaren, die er fortan übers In-
ternet vertrieb. Später entstand 
die Idee, das mit einem Laden 
zu koppeln. „Hier fanden wir 
dafür relativ günstige Bedin-
gungen, denn wir brauchten 
eine große Fläche als Lager 

Das Richtige für passionierte Bücherfreunde
Spezieller Buchhandel belebt den Brühl

und für die Warenpräsentati-
on zu bezahlbarer Miete. Die 
GGG konnte uns das bieten, 
wenn wir den Laden selbst 
herrichten“, sagt Neuber. Der 
Brühl scheint endlich aus sei-
nem Dornröschenschlaf zu 
erwachen, das motivierte die 
Unternehmer zusätzlich, sich 
für diesen Standort zu ent-
scheiden. Also machten sich 
die beiden Männer an die Ar-
beit und renovierten die ma-

roden Räumlichkeiten. Seit 
November 2014 kann man nun 
montags bis freitags von 9.30 
bis 19 Uhr und samstags von 
9.30 bis 13 Uhr hier in Ruhe 
in den nach Genre geordneten 
Rest- und Mängelexemplaren 
stöbern und findet mit Sicher-
heit nicht nur den einen ge-
suchten Titeln. Bei Preisen bis 
zu 80 Prozent unter Neupreis 
ist die Versuchung groß und 
die Buchhändler haben nicht 

nur einmal beobachtet, wie 
Kunden, die nur mal gucken 
wollten, mit dem Arm voller 
Bücher den Laden verließen. 
„Neben Belletristik und Sach-
büchern führen wir auch ein 
breites Sortiment an Kinder-
büchern, das sehr gut nach-
gefragt ist. Außerdem können 
wir jeden gewünschten Titel 
zum Neupreis bestellen“, be-
schreibt Mario Rjeschni den 
Service.
Inzwischen ist auch eine ste-
tig wachsende Ecke mit ge-
brauchten Büchern, Hörbü-
chern sowie Schallplatten, 
CD, DVD und Games dazu-
gekommen. „Wir kaufen diese 
gebrauchten Artikel auch an, 
Bücher jedoch nur mit ISBN. 
Dazu kann man direkt in den 
Laden kommen oder das auch 
bald übers Internet erledigen.“ 
Im Internet werden momentan 
die Bücher noch über Amazon 
vertrieben, doch schon bald soll 
ein eigener Shop das Online-
Angebot vervollkommnen.
Kontakt:
Lesefreak | Brühl 24 | Tel.: 
0371/45907090 | info@lese-
freak.de | www.lesefreak.de

Mike Neuber und Mario Rjeschni, die Inhaber der neuen 
Buchhandlung.
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Aus Anlass des internationalen Tages des Lärms lädt der Lan-
desverband der Schwerhörigen und Ertaubten Sachsen e.V. am 
25. April in die Sächsische Landeszentrale für Politische Bil-
dung zum 4. Sächsischen Hörtag zum Thema "Rehabilitation" 
ein. Als Schirmherrin dieses Tages funkiert die Behindertenbe-
auftragte der Stadt Dresden. Ein sehr interessantes und viel Wis-
sen vermittelndes Programm erwartet die Gäste des Hörtages.  
Programm :
10:00 Uhr Begrüßung der Teilnehmer und Eröffnung 
  des Fachtages
  (Herr Richter, Fr. Müller)
10:30 Uhr Referat 1: 
  Das Gehirn hört mit! 
  (Frau Dr. A. Hahne  - Uni Klinikum Dresden)
11:00 Uhr Referat 2:
  Die Rehabilitation im SCIC Dresden
  (Frau D. Müller– Uni Klinikum Dresden)
11:30 Uhr Referat 3:
  Die Kur als Rehaangebot für Tinnitus 
  und Schwerhörige  
  (Frau Dr. Nestler– Heliosklinik 
  "Schwedenstein"  Pulsnitz)
12:00 Uhr Verständnisfragen zu den Impulsreferaten,  
  Informationen zu den Gruppengesprächen
12:20 Uhr Mittagspause
13:20 Uhr Workshop I:
  Schwerhörigkeit und Rehabilitation heute
  Praxisbeispiele
  Workshop II:
  Selbstbestimmt  den Weg zur Rehabilitation
  Die Praxis vom Antrag bis zur Realisierung
15:00 Uhr Kaffeepause
15:30 Uhr Auswertung der Workshops
  mit Podiumsdiskussion 
16:00 Uhr Abschluss
  (Herr Richter, Dr. Müller)
Alle Interessierten am Thema sowie Hörgeschädigte sind herz-
lich eingeladen!
Anmeldung und weitere Informationen: 
Landesverband der Schwerhörigen und Ertaubten Sachsen e. 
V., Georgstraße 7 e, 09111 Chemnitz, Telefon: 0371/91 89 89 99, 
Fax: 0371/91 89 24 55 
E- Mail: landesverband@schwerhoerige-sachsen.de  
Homepage: www.schwerhoerige-sachsen.de
Blog: www.schwerhoerigenblogsachsen.wordpress.com

Die solaris Förderzentrum für 
Jugend und Umwelt gGmbH 
Sachsen kooperiert seit Be-
ginn dieses Jahres im Modell-
projekt „VITAMINE“, einem 
Vorhaben zur schulischen 
Suchtprävention, mit der 
Schulsozialarbeit an der Jose-
phinen- und der Luisenschule 
in Schloßchemnitz.
Das Amt für Jugend und Fami-
lie der Stadt Chemnitz und die 
Fachstelle für Suchtprävention 
im Direktionsbezirk Chemnitz 
des Stadtmission Chemnitz e. 
V. haben mit „VITAMINE“ 
ein Modellprojekt konzipiert, 
das sich zum Ziel setzt, eine 
effektive, sinnvolle und ziel-
gerichtete Suchtprävention an 
den Schulen zu etablieren. Das 
Projekt „VITAMINE“ stärkt 
SchülerInnen, Schulsozial-
arbeiterInnen, LehrerInnen, 
SchulleiterInnen und Eltern 
im Umgang mit den Themen 
Sucht und Drogen.
Im kontinuierlichen fach-
lichen, schulbezogenen sowie 
lösungsorientierten Austausch 
mit den Schulsozialarbeite-
rinnen werden Projektideen 
entwickelt, gemeinsame Ver-

VITAMINE – Neues aus der 
Schulsozialarbeit an der 

Josephinenschule

anstaltungen durchgeführt 
und Netzwerkarbeit zum 
Thema Suchtprävention an 
der Schule eingebettet. Durch 
die Zusammenarbeit mit der 
Fachstelle für Suchtpräven-
tion gewinnen die Schulso-
zialarbeiterinnen Leitfäden 
und Handlungskompetenzen 
zum Beispiel im Umgang mit 
dem Bekanntwerden von Dro-
genkonsum sowie mit konsu-
mierenden SchülerInnen im 
schulischen und außerschu-
lischen Bereich. Ziel ist es, 
die Suchtprävention im Zuge 
der Schulsozialarbeit langfri-
stig an Schulen zu sichern und 
Schulsozialarbeiterinnen im 
Sinne von Multiplikatorinnen 
zu schulen.
Mehr Informationen und die 
Ansprechpartnerin der Schul-
sozialarbeit:
Josephinenschule Oberschule
Schulsozialarbeiterin 
Grit Mettke
Tel. 0371-4 49 79 14 
mobile: 0152 - 07 26 35 78
josephine.ssa@solaris-fzu.de
www.solaris-fzu.de 
www.suchtpraevention-sach-
sen.de

Internationaler Tag des Lärms
4. Sächsischer Hörtag in Dresden
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

Chemnitzer Museumsnacht am  9. Mai 2015 
Ebersdorfer Einrichtungen sind wieder mit dabei

Schon zum 16. Mal findet in diesem Jahr die Chemnitzer Muse-
umsnacht statt. In dieser besonderen Nacht haben Chemnitzer 
Museen, Kultureinrichtungen und Galerien zu später Stunde 
geöffnet. An diesem Abend besteht von 18 Uhr bis 1 Uhr die ein-
malige Möglichkeit, an einem einzigen Abend mehrere Museum 
kennenzulernen oder wieder einmal zu besuchen. 
Die Museumsnacht ist ein Gemeinschaftsprojekt, das vom Kul-
turbüro der Stadt Chemnitz veranstaltet wird mit Beteiligung 
der städtischen, vereinseigenen und privaten Museen, Galerien 
und Einrichtungen. Auch die Ebersdorfer Museen wollen ihre 
Besucherinnen und Besucher wieder mit vielen Höhepunkten 
überraschen.  
Im Folgenden Programmhöhepunkte einiger Einrichtungen:

Ausstellungen: Historische Schulstube
1. OG Alte Unterrichtsmittel - Technikraum
 Chemnitzer Schulen - Schule nach 1945 
Sonderausstellung: „arbeiten, sprechen, spielen, feiern“
EG Ausstellung der TU Chemnitz zur 
 Reformpädagogik im 20. Jahrhundert
Obergeschoss Im historischen Klassenzimmer: 
 im Wechsel
18:00 bis 00:30 Uhr Schülerlabor „Wunderland Physik“ 
 Erstaunliche physikalische Experimente 
 und Erkenntnisse, vorgeführt von 
 Dr. Sascha Gruner, Institut für Physik 
 der TU Chemnitz
 Historischer Unterricht
 Rechnen, Schreiben, Lesen - 
 wie ist das gewesen?
 Unterhaltsam präsentiert von Mitgliedern  
 des Vereins Rechenkunst nach Adam Ries  
 - vom Nachfahren des Rechenmeisters, 
 Dr. Norman Bitterlich, demonstriert.
Dazu: Imbissangebot

Ebersdorfer Schulmuseum e. V.
Silcherstraße 1, 09131 Chemnitz, Tel.: 4640844

Dr. Norman Bitterlich (l.)
präsentiert als Adam Ries 
die Kunst des Rechenmei-
sters und die Kleinen haben 
wieder jede Menge Gele-
genheit, sich selbst bei ver-
schiedensten Spielen und 
Übungen auszuprobieren. 
Fotos: Schulmuseum.

Der Ebersdorfer Museumsspeicher möchte Sie zur Chemnitzer 
Museumsnacht mit einer sehr sehenswerten Ausstellung  verzau-
bern. 
Unser Ausstellungsthema: Puppenstube, Teddy, Schaukel-
pferd - so spielten unsere Großeltern in einer Zeit ohne Game-
boy und Co. Gehen Sie mit uns auf eine Reise in die Welt des 
Spielzeugs unserer Eltern und Großeltern. 
Wir zeigen Ihnen Puppen, Teddys, Holzspielsachen, Puppen-
stuben, Kaufmannsläden, Brettspiele, Massefiguren, Puppen-
wagen, Schaukelpferde …. eine umfangreiche Auswahl  aus der 
Welt des Spielzeugs. Für unsere großen und kleinen Besucher ist 
wie immer eine hochwertige Auswahl an Bastelsachen vorrätig. 
Bastelthema: „Teddy sucht ein neues Zuhause“ 
Sie können unter Anleitung Ihren eigenen Teddy selbst herstel-
len und mit nach Hause nehmen. Wir freuen uns auch in diesem 
Jahr auf Ihren Besuch. Foto: Museumsspeicher

Ebersdorfer Museumsspeicher
Lichtenauer Straße 3, 09131 Chemnitz, Tel.: 0163 4607222
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• Ausstellung zur Geschichte der Flak-Kaserne Ebersdorf 
• Kinderstrecke mit Foto 
• Fahrsimulator 
• Ausstellung historischer Kraftfahrzeuge 
• gastronomische Versorgung 
Erstmals wird von der Flak-Kaserne aus eine Buslinie zum 
Schloss Lichtenwalde eingerichtet. 
Auf dem Gelände der Bereitschaftspolizei wird am gleichen 
Tag  ab 10 Uhr der „Tag der offenen Tür der Bereitschaftspolizei 
Sachsen" durchgeführt, wo man viel Technik und Vorführungen 
der Sächsischen Polizei erleben kann. 

Flak-Kaserne 
Objekt der Bereitschaftspolizei, Max-Saupe-Straße 45

Ein Blick ins Flak-Museum. Foto: Vöso

Technikmuseum Seilablaufanlage
Rangierbahnhof Chemnitz-Hilbersdorf
An der Dresdner Bahnlinie, Telefon: 0 371 53 08 840

Vom 15. April bis zum 15. Oktober ist das Technikmuseum 
als offizieller Teilnehmer der Landesgartenschau täglich in Oels-
nitz/Erzebirge vertreten.  
Außerdem wird ab etwa Mitte Juni das Museumshauptgebäu-
de vollständig restauriert. Das betrifft das Mauerwerk und die 
Fenster. Während des Aus- und Wiedereinbaus der Fenster so-
wohl im Turmhaus als auch im Stellwerksteil muss das Haus 
geschlossen bleiben.  Wie mit dem Außenbereich und dem Ma-
schinenhaus während dieser Zeit verfahren wird, wird derzeit 
noch diskutiert.
Am Karfreitag, dem 3. April, ist von 13 bis 18 Uhr geöffnet. 
An diesem Tag kommt zum ersten Mal der Maschinenhausex-
press zum Einsatz - ein Ereignis, das man sich nicht entgehen 
lassen sollte.
Am 4. April ist von 10 bis 16 Uhr geöffnet. An diesem Tag 
wird der eigentliche Höhepunkt des Jahres stattfinden: Um 10 
Uhr nehmen die Vereinsmitglieder die Seilmaschine im Maschi-
nenhaus feierlich in Betrieb. Das war eigentlich für August ge-
plant, jedoch mit fleißiger Arbeit in der Winterschließzeit ist es 
gelungen, die Saison mit solch einen Höhepunkt zu beginnen. 
Ein Wagenablauf ca. 11 Uhr und Fahrten mit dem Maschinen-
hausexpress gehören an diesem Tag ebenfalls zum Programm. 
Zur Museumsnacht am 9. Mai öffnet nur das Maschinenhaus – 
Zugang ist nur über das Sächsische Eisenbahnmuseum möglich.
Programm: Seilmaschine in Betrieb, Ausstellung Hartmann-
lokomotiven in aller Welt und stündlich Filmprogramme zum 
Thema Güterbahnhof/Seilablaufanlage im Stellwerk 2 des Ma-
schinenhauses. 
Am 6. Juni, dem Museumstag, ist von 10 bis 15 Uhr geöffnet.  
Das Programm wird wie im April ablaufen. Zusätzlich gibt es 
Führerstandsmitfahrten auf der vereinseigenen Diesellokomoti-
ve V10 B. 

Das Technikmuseum Seilablaufanlage nimmt dieses Jahr 
erstmals an der Museumsnacht teil. Geöffnet ist allerdings 
nur das frisch sanierte Maschinenhaus - Zugang über SEM.
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Gaststätte und Pension
Preiswerte Getränke
zum Beispiel Braustolz-Bier 
vom Fass:  2,05 Euro für 0,4 l

EZ o. F. 25 Euro
DZ o. F. 40 Euro

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Öffnungszeiten: 
Mo - Sa 17 bis 23 UhrZöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz

Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie

Feierliche Namensgebung der 
Erschließungsstraße „Albert-Park“

Am 6. März feierte die eltrik-
grund GmbH &Co KG als 
Bauträger des Albertparkes 
die Namensgebung der neuen 
Erschließungsstraße „Albert-
Park“. Der Chemnitzer Stadtrat 
hatte zuvor der Straßenumben-
ennung zugestimmt. Das Stra-
ßenschild wurde an diesem Tag 
feierlich enthüllt. Im Anschluss 
daran wurde der Grundstein für 
das Zehnfamilienhaus Stadt-
palais „König Albert“ in der 
bereits im Rohbau errichteten 

Tiefgarage gelegt. 
Foto oben: Michael Wagner 
von der eltrik-grund GmbH, 
Bürgermeister Miko Runkel 
und CDU-Landtagsabgeord-
neter Alexander Dierks (v.l.) 
bei der Namensgebung.
Foto unten: Grundsteinle-
gung. Im Behälter befinden 
sich eine „Freie Presse“ vom 
6. März, der „Trinitatisbote“ 
und Visitenkarten der teilneh-
menden Gäste.

Fotos: Wolfgang Hähle

Die Erwachsenen haben die Möglichkeit, einen 
Einkaufsbummel durch das Sozialkaufhaus zu 
unternehmen und anschließend bei einer Tasse 

Kaffee und einem kleinen Imbiss zu entspannen.
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Bereits im Januar hat der Vermieter in der Otto-Hofmann-Stra-
ße eine geräumige, individuelle Familienwohnung präsentiert, 
die durch die Zusammenlegung von zwei kleineren Standard-
wohnungen entstanden ist. Zugleich werden dort Ausstattungs-
varianten gezeigt, die unter dem Motto „Wohnen nach Maß“ 
von den künftigen Mietern ausgewählt werden können. Das 
große Interesse an dieser Wohnung bestätigt den hohen Bedarf 
an Familienwohnungen. Daher wird die TAG Wohnen nun wei-
tere Wohnungen zusammenlegen. Dies ist zunächst vor allem 
im Stadtteil Kappel möglich, da hier derzeit nebeneinander 
liegende Wohnungen saniert und kombiniert werden können. 
So entstehen - neben den bereits vorhandenen 3- und 4-Raum-
Wohnungen auch 5- und 6-Raum-Wohnungen mit ca. 121 Qua-
dratmetern Wohnfläche teilweise mit Balkon. Die ruhige Lage 
des Quartiers entlang der Straße Usti nad Labem/Dr.-Salvador-
Allende-Straße, die grünen, hofartigen Flächen, die Spielplätze 
sowie die nahe gelegene Schule und der Kindergarten machen 
das familienfreundliche Wohnen komplett.
Die TAG Wohnen & Service GmbH bietet in Chemnitz über 
2.500 Wohnungen in nahezu allen Stadtteilen an - mit den 
Angeboten in Zwickau, Freiberg und Flöha werden sogar 
über 4.000 Wohnungen von Chemnitz aus betreut. Zum Woh-
nungsbestand in Chemnitz gehören top sanierte Hochhäuser 
in Markersdorf und Morgenleite, voll- und teilsanierte Platten-
bauten u. a. in Helbersdorf, moderne Neubauten in Bernsdorf, 
sanierte Mehrfamilienhäuser aus den 30-er Jahren z. B. in Al-
tendorf sowie verschiedene Altbauten in verschiedenen Lagen. 
Auch das City-Hochhaus in der Brüc-kenstraße ist seit 2014 Teil 
des TAG-Bestands. 
Das TAG-Mieterbüro finden Mieter und Interessenten im 
Chemnitzer Stadtteil Markersdorf,   Wilhelm-Firl-Straße 20. 
Über die Vermietungshotline 0800 290 30 00 werden Fragen zu 
Wohnungsangeboten beantwortet - weitere aktuelle Angebote 
sind unter www.tag-wohnen.de/chemnitz zu finden.

TAG Wohnen schafft große 
Familienwohnungen in Chemnitz

Blick in eine Musterwohnung. Fotos: TAG (2)
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Düsseldorfer Tabelle - Die 
Tabellenbeträge für den Kin-
desunterhalt bleiben unverän-
dert. Erheblich ist jedoch die 
Anhebung der verschiedenen 
Selbstbehalte. Mit Selbstbehalt 
bezeichnet man den Teil des 
Einkommens, den der zum Un-
terhalt Verpflichtete auf jeden 
Fall für sich behalten darf, auch 
wenn er dann nicht mehr den 
vollen Unterhalt zahlen kann.
Wer von der Änderung betrof-
fen ist, sollte jedoch keinesfalls 
einfach eigenmächtig weniger 
zahlen, sondern unbedingt den 
bestehenden Unterhaltstitel ab-
ändern lassen. Ansonsten droht 
ein böses Erwachen.
Ist der Unterhaltsverpflichte-
te erwerbstätig, müssen ihm 
nunmehr gegenüber minder-
jährigen und volljährigen un-
verheirateten Kindern in der 
allgemeinen Schulausbildung 
monatlich 1.080 Euro verblei-
ben. Bei nicht erwerbstätigen 
Unterhaltsverpflichteten sind 
es 880 Euro im Monat. Gegen-
über volljährigen Kindern, die 
ihre allgemeine Schulausbil-
dung beendet haben und nicht 
mehr im elterlichen Hauhalt 
leben, beträgt der Selbstbe-
halt sogar 1.300 Euro. Auch 
gegenüber geschiedenen oder 

NEUE SELBSTBEHALTE SEIT 1. JANUAR
Bestehende Unterhaltstitel 
dringend abändern lassen

getrennt lebenden Ehepartnern 
wurde der Selbstbehalt um mo-
natlich 100 Euro angehoben. Er 
beträgt nunmehr 1.200 Euro. 
Der gleiche Betrag gilt gegenü-
ber der Mutter eines nichteheli-
chen Kindes. Gegenüber Eltern 
gilt ein Selbstbehalt in Höhe 
von 1.800 Euro zuzüglich der 
Hälfte des darüber hinausge-
henden Einkommens.
Egal, ob Jugendamtsurkunde, 
notarielle Vereinbarung, ge-
richtlicher Vergleich, Urteil 
oder Beschluss - wir nehmen 
uns Ihrer Angelegenheit gern 
an. Hierbei ist es besonders 
wichtig, zeitnah tätig zu wer-
den, denn einmal zuviel ge-
zahlte Unterhaltsbeträge zu-
rückzuerlangen, ist nahezu 
ausgeschlossen.
Haben Sie Fragen - Rechts-
anwältin Jeanette Klingl und 
Rechtsanwalt Marc Klaus be-
raten Sie gern.

K§K Rechtsanwälte   
Eckstraße 9   

0371/91 88 11 04

TENNISCLUB CHEMNITZ-ALTENDORF E.V.
Neue Mitglieder aus allen Stadtteilen 

herzlich willkommen
Die Westkampfbahn auf dem 
Harthweg 5 ist vielen Chem-
nitzerinnen und Chemnitzern 
ein Begriff. Hier hat der Ten-
nisclub Chemnitz-Altendorf 
e.V. sein Domizil. „Unser Ten-
nisverein schaut auf eine lan-
ge Vereinsgeschichte zurück. 
Leider ist das Gründungsda-
tum nicht mehr nachvollzieh-
bar. Angefangen hat alles mit 
zwei Plätzen und der Umklei-
debaracke. In den 1960er Jah-
ren wurde die Baracke durch 
An- und Umbauten zu einem 
richtigen Vereinsheim mit 
Aufenthaltsraum. Gleichzeitig 
konnte die Anlage um zwei 
weitere Plätze auf die heu-
tigen vier Sand-Plätze erwei-
tert werden. Zu DDR-Zeiten 
war unser Verein an die BSG 
Motor Altendorf angegliedert 
und die Mitgliederzahl er-
höhte sich bis zum Jahr 1989 
auf 180 Personen. Mit der 
Wende erfolgte die Ausglie-
derung aus dem großen Turn- 
und Sportclub Altendorf, der 
Rechtsnachfolger der BSG 
Motor Altendorf wurde. 1992 
erlangte der TCA rechtliche 
Unabhängigkeit durch Eintra-
gung ins Vereinsregister. 1994 
konnte der Verein mit der 
Stadt Chemnitz einen Erbbau-

pachtvertrag unterzeichnen 
und somit auch die wirtschaft-
liche Unabhängigkeit errei-
chen“ erzählt Lutz Adler, 1. 
Vorsitzender des TCA. Heute 
hat der Verein 120 Mitglieder, 
davon rund 30 Kinder und Ju-
gendliche. Trainiert wird in 
Gruppen. „Das Training fin-
det montags bis freitags ab 15 
Uhr statt. Außer Turnschuhen 
und Sportbekleidung ist nichts 
mitzubringen. Schläger und 
Bälle können gestellt werden. 
Auch ein Schnuppertraining 
ist möglich“, lädt Lutz Adler 
Interessierte ein, sich über die 
Sportart Tennis, den Platz und 
den Verein selbst einmal zu in-
formieren.
Elf Mannschaften spielen 
derzeit im Punktspielbetrieb 
und nehmen an verschiedenen 
Wettkämpfen in Sachsen teil. 
„Außerdem findet ein inten-
sives Vereinsleben statt. So 
wandern und grillen wir ge-
meinsam und haben schon 
den Kletterwald besucht.“ Der 
TCA ist Ausrichter von Turnie-
ren und Meisterschaften des 
Sächsischen Tennisverbandes 
und von Clubturnieren. „Wir 
freuen uns immer über neue 
Mitglieder, vor allem aus dem 
Kinder- und Jugendbereich, 
aber auch über interessierte 
Erwachsene.“ Altersgrenzen 
sind kaum gesetzt: Das jüngste 
Mitglied ist acht, die ältesten 
sind 86 Jahre alt.
Kontakt: 
Lutz Adler, 1. Vorsitzender, 
Telefon: 0151/54 44 75 13
Alexander Ulbricht, 2. Vorsit-
zender/Kinder u. Jugendwart, 
Telefon: 0152/54 04 57 39
Internet: www.tca-ev.de

Am 25. April findet 
von 10 bis 15 Uhr 
im Rahmen des 

Mottos „Deutschland 
spielt Tennis“ ein 

Tag der offenen Tür 
statt, zu dem alle 

Interessierten herz-
lich eingeladen sind.
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• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

„…Frau K. aus dem Nachbar-
haus geht heute schon wieder 
in Hausschuhen zum Bäcker.“
 „…die Frau S. hat mir heute 
zum 150igsten mal erzählt, 
dass ihre Tochter ein Kind be-
kommen hat. Sie hat doch nur 
einen Sohn.“
„… wenn unsere Nachbarin 
die Wohnungstür öffnet, riecht 
es ganz fürchterlich. Im Flur 
steht so viel Gerümpel, dass sie 
kaum noch durchgehen kann.“
Wie reagiert man richtig? Hin-
schauen? Wegsehen? Hinter 
vorgehaltener Hand reden?
Auf jeden Fall sollten einen 
solche Situationen stutzig ma-
chen, denn sie können oft An-
zeichen einer beginnenden De-
menz, sozialer Isolation oder 
einer Unterversorgung und da-
mit höchste Zeit für  Hilfe und 
Unterstützung sein.
Ein nachbarschaftliches Früh-
warnsystem, – darauf setzt der 
Seniorensozialdienst der Stadt 
Chemnitz gegenwärtig sein 
Hauptaugenmerk – soll das 
soziale Umfeld sensibilisieren. 
„Wichtig ist es, dass etwas in 
Gang kommt, bevor das Kind 
in den Brunnen gefallen ist.“ 
sagen die Sozialarbeiter der 
Abteilung Seniorenarbeit im 
Sozialamt der Stadt Chemnitz. 
Nicht selten erfährt man näm-
lich dort erst von hilfebedürf-
tigen Personen, wenn eine 
akute Notlage vorliegt. Davon 
spricht man, wenn ein Senior 
z.B. den Überblick über seine 
Angelegenheiten komplett ver-
loren hat und  wegen Nichtzah-
lung der Miete von Wohnungs-
losigkeit bedroht ist oder wenn 

Hinschauen, nicht wegsehen
Nachbarschaftliches Frühwarnsystem des Seniorensozialdienstes

eine Person völlig entkräftet in 
ihrer Wohnung gefunden wird, 
weil sie seit Tagen nicht mehr 
in der Lage war, sich selbst zu 
versorgen.  Meist geht diesem 
Zustand eine Odyssee der Be-
troffenen voraus, die in vielen 
Fällen vermeidbar gewesen 
wäre. Wenn man hingeschaut 
hätte! Denn die Erfahrungen 
zeigen, dass es in 99 von 100 
Fällen im Vorfeld Anzeichen 
gegeben hat.
Leider gibt es Menschen, die 
auf Grund von Krankheit, wie 
einer beginnenden Demenz, 
für sich selbst einen Hilfebe-
darf gar nicht erst erkennen. 
Nicht selten fehlen dort un-
mittelbare Angehörige oder 
Kenntnisse darüber, wo man 
Hilfe bekommen kann. Umso 
wichtiger ist dann der aufmerk-
same Nachbar.
Besteht ein gutes Verhältnis zu 
der Person oder den Angehöri-
gen, sollte man das Gespräch 
mit denen suchen und den Tipp 
geben, dass es in Chemnitz den 
Seniorensozialdienst als An-
laufstelle gibt. Ist das persön-

liche Verhältnis nicht ganz so 
vertraut, ist auf jeden Fall die 
direkte Kontaktaufnahme zum  
Seniorensozialdienst (SSD) der 
Stadt Chemnitz zu empfehlen. 
Wissen sollte man, dass der 
SSD Hinweise auf Wunsch 
vertraulich behandelt, und kei-
nerlei Konsequenzen für den 
Hinweisgeber zu befürchten 
sind. Die Sozialarbeiter gehen 
äußerst sensibel vor und un-
terbreiten dem Betroffenen ein 
Hilfeangebot. Meist sind diese 

dann sehr dankbar darüber, 
weil sie endlich aus ihrer Mise-
re herausgeholt werden.
Es wird nichts unternommen, 
was gegen den Willen des Be-
troffenen ist.
Der Seniorensozialdienst 
wünscht sich: „Lieber ein Hin-
weis zuviel, als zuwenig!“
Das Leistungsspektrum des 
SSD umfasst neben der Un-
terstützung bei der Inan-
spruchnahme einer Haus-
wirtschaftshilfe oder eines 
Mahlzeitendienstes auch die 
Hilfe bei der Antragstellung 
von Sozialleistungen, Informa-
tionen zu Pflegeleistungen oder 
die Unterstützung in Notsitua-
tionen bei der Organisation und 
Koordination von Hilfemög-
lichkeiten.  
Kontakt:  
Annaberger Straße 93. 
Sprechzeiten:   Mo. bis Fr. 8.30 
bis 12 Uhr, außer mittwochs, 
Do. zusätzlich 14 bis 18 Uhr 
sowie nach Vereinbarung; 
Telefon: 0371/4 88 55 55.

Fotobox/Pixelio.de
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Die Frühlingsfrisur bei uns. Neugierig geworden? 
Für jede(n) die individuell passende.
Angebot bis 30. April: 
Zu jeder Haarkur im Salon eine Kopfmassage gratis

Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Zu Weihnachten gehören die 
Krippe und der Christbaum. 
Zu Ostern gehören die Oster-
eier. Aber was gehört eigent-
lich zum Pfingstfest? Man-
cherorts sind es frisch ergrünte 
Birkenzweige, geschmückt 
mit bunten Bändern, die fröh-
lich in der Luft flattern. Viele 
werden das schon gesehen ha-
ben. Aber es gibt noch ein an-
deres, eigentlich wichtigeres 
Symbol. Es wird heute aber 
nur noch von wenigen spontan 
mit Pfingsten in Verbindung 
gebracht: die Taube.
Uns in der DDR Geborenen 
fällt bei diesem Tier vielleicht 
nicht zuerst Pfingsten, sondern 
die „Friedenstaube“ ein und 
das Lied „Kleine weiße Frie-
denstaube“, das auch uns im 
Kindergarten und der Schule 
beigebracht wurde. Oder wir 
denken an die Eröffnungen 
von Weltmeisterschaften und 
Olympischen Spielen, wo die 
Tauben zu Hunderten in den 
Himmel steigen. Oder uns 
sind Fahnen und T-Shirts der 
Friedensbewegung im Sinn, 
die auch das Symbol der Taube 
zu ihrem Zeichen gewählt hat. 
Wussten Sie, wie schnell Tau-
ben fliegen können? Bis zu 
160 Kilometer in der Stunde! 
Vor allem aber zeichnet diese 
wunderbaren Tiere ihre gute 
Orientierung aus. Tauben be-
sitzen eine Art „inneren Kom-
pass“, der sie immer wieder zu 
dem Ort zurückfinden lässt, an 
dem sie zu Hause sind.

Warum zu Pfingsten die Tauben fliegen
Gedanken zum „lieblichen Fest“ und seinem alten Zeichen

Schon im vorchristlichen 
Altertum wurde die Taube 
gern als Symbol benutzt. In 
einzelnen Kulturen hatte sie 
verschiedene Bedeutungen: 
als Symbol des Lebens, der 
Unschuld, der Liebe und des 
Friedens. Bei in uns Europa 
wurde das Symbol der Taube 
dann entscheidend durch die 
Überlieferung der Bibel ge-
prägt. Hier in Chemnitz ge-
nauso wie auf Urlaubsreisen 
im In- und Ausland: wer Kir-
chen oder andere Gebäude ge-
nau betrachtet, kann die Taube 
oft entdecken, auf Gemälden, 
in bunten Glasfenstern oder 
in Stein gehauen. Was steckt 
dahinter?
Im Alten Testament wird er-
zählt, dass schon Noah, der Er-
bauer der Arche, diese beson-
deren Tiere zu nutzen wusste. 
Drei Tauben ließ er fliegen, um 
die Höhe der abnehmenden 
Sintflut zu testen. Erst die 
dritte Taube kam mit einem 
frischen Ölzweig, dem Zei-
chen des Friedens, im Schna-
bel zurück. Durch die Taube 
wusste Noah, dass das Wasser 
auf der Erde abgenommen und 
Gott mit den Menschen Frie-
den geschlossen hatte (so im 
1. Buche Mose, Kapitel 8). Die 
Taube wurde so zum Symbol 
des Friedens zwischen Gott 
und Mensch.
Im Neuen Testament, dem 
zweiten Teil der christlichen 
Bibel, wird dann eine bis heute 
prägende Verbindung herge-

stellt: zwischen der Taube und 
dem Heiligen Geist Gottes, der 
die Gefühle und Gedanken der 
Menschen erfüllt und prägt. 
Als Jesus im Jordan getauft 
wurde und wieder aus dem 
Wasser stieg, öffnete sich der 
Himmel, und er sah den Geist 
Gottes „wie eine Taube“ auf 
sich herabkommen, heißt es 
(im Evangelium nach Matthä-
us, Kapitel 3). Seitdem gilt die 
– meistens weiß dargestellte – 
Taube als Symbol des Heiligen 
Geistes.
Was aber hat das alles mit 
Pfingsten zu tun? Warum ge-
hören diese sanften Tiere aus-
gerechnet zu diesem Fest im 
Frühling? Weil Pfingsten in 
alter christlicher Tradition eben 
das „Fest des Heiligen Geistes“ 
ist. Christinnen und Christen 
feiern seit Jahrhunderten an 
diesem Tag, was der Heilige 
Geist (oft wohl unerkannt) un-
ter Menschen bewirkt: Kraft 

zum Leben, Mut zum Vertrau-
en, Freude an Solidarität und 
Gemeinschaft – in der Nachfol-
ge Jesu.
Im Neuen Testament, in der 
„Apostelgeschichte“, wird von 
einem Tag erzählt, an dem die 
Freunde Jesu diese Geschenke 
Gottes in ganz besonderer 
Weise gespürt haben. 50 Tage 
nach Ostern – eben zum heu-
tigen Pfingstfest – waren sie 
zusammen. Jerusalem war da-
mals voll mit Pilgern aus vie-
len Ländern, alle mit eigenen 
Sitten, Gebräuchen, Kulturen 
und Sprachen. Als Geschenk 
Gottes, als Gabe des Heiligen 
Geistes empfanden die Freunde 
Jesu, wie an diesem Tag ei-
gentlich fremde Menschen 
zueinander fanden. Der neue 
Glaube an Jesus brachte sie 
zusammen, half ihnen zur Ge-
meinschaft, zur Solidarität, zur 
Freude (so in der Apostelge-
schichte, Kapitel 2). Pfingsten 
war der Geburtstag der christ-
lichen Kirche.
Vielleicht entdecken Sie zum 
Pfingstfest, diesem „lieblichen 
Fest“ im Frühling, in diesem 
Jahr eine Taube. Die weißen, 
sanften, klugen Tiere sind eine 
lebendige Erinnerung an den 
einzigen Geist, der wirklich 
„heilig“ genannt zu werden 
verdient: den Geist, der Frie-
den schafft und Gemeinschaft 
wachsen lässt. 
Fröhliche Pfingsten! 

Pfarrerin 
Dr. Magdalena Herbst,

Trinitatiskirchgemeinde 
pfn.herbst@gmail.com
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon:  0371 4 79 18 76
Fax:  0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
• Manuelle Therapie
•  Behandlung von 
   Kiefergelenkstörungen
•  PNF
•  Migräne-Therapie
•  Zentrifugalmassage
• Unterwassermassage/ 
 Stangerbad
•  Zwei- und Vierzellenbad
•  Behandlungen von 
 Cranio-mandibulären 
 Dysfunktionen

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste

Herausgeber: B.I.S.S. e. V. | Müllerstraße 12 
09113 Chemnitz, Tel. 03 71  449277
Verantw. Redakteurin, Satz und Layout: 
Margitta Zellmer
Belichtung und Druck: 
Druckerei Willy Gröer GmbH & Co. KG, 
Kalkstraße 2, 09116 Chemnitz
Auflage: 2500 | Vertrieb: Eigenvertrieb

Fahrten im klimatisierten Kleinbus 
mit max. 8 Sitzplätzen - Haustürabholung -

14.04.2015 und 17.04.2015 
„Ricky King, der Gitarrenkünstler“ im „Erbgericht“ in Satzung 
Abfahrt: ca. 12.30 Uhr | Fahrpreis: 28,00 E (zzgl. 29,00 E 
Programm - Kaffeegedeck und Abendessen)
Jeden Montag im Monat
Fahrt in die Silbertherme Warmbad
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 19,00 E 
(zzgl. 10,50 E Eintritt)
22.04. + 20.05.2015  
Fahrt nach Bad Schlema
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 19,00 E (zzgl. 10,00 E Eintritt)
23.04.2015
Fahrt in das „Salzhaus“ nach Reitzenhain
Abfahrt: ca. 12.00 Uhr | Fahrpreis: 27,50 E (zzgl. 8,50 E Salarium)
Anmeldung: 

Brigitte Legler, Tel.: 037206/88 08 22 (AB), 
Mobil: 0178/4791270, 

Mail: info@brigittetours.de
www.brigittetours.de

Highlights 
im April/Mai 2015


